Bertolt Brecht, 
Leben des Galilei

GEISTES- UND WISSENSCHAFTSGESCHICHTLICHE GRUNDLAGEN 

Teil I
ARISTOTELES: Erstellung eines geschlossenen Systems aller Wissenschaften und Erkenntnisse seiner Zeit (statisch)

METHODE: Durch sinnenhafte Erfahrung der Wirklichkeit Erkenntnis der in den Dingen enthaltenen Formen (Entelechiegedanke)

WIRKUNG: 2000 Jahre unbestrittene Autorität in Wissenschaft und Philosophie

SCHOLSTIK:
ETYMOLOGIE: Wissenschaft der Schule, Schullehre (die in den Schulen des Mittelalters ausgebildete philosophisch - theologische Wissenschaft)

QUELLEN: 
Aristotelische Philosophie

         
Islamisch - jüdische Philosophie

         
Neuplatonismus (Augustinus)

VERTRETER DER HOCHSCHOLASTIK: 
Albertus Magnus (1193-1280)

         
Thomas von Aquin (1225 - 1274)

         
Werke: Summa theologica und Summa philosophica

GRUNDGEDANKEN: Wissenschaft als Magd der Theologie

Aufgabe: Mit Hilfe (der Begrifflichkeit) der aristotelischen Philosophie die christlichen Glaubenswahrheiten als wissenschaftliche Vernunftwahrheiten nachzuweisen

Ausgleich der Spannung zwischen Glauben  und Wissen

BEDEUTUNG: 
Vereinigung der aristotelischen Philosophie mit dem augustinischen Erbe.

         
Systematische Begründung der christlichen Philosophie

         
Glaubenswahrheiten sind zugleich Verstandeswahrheiten

Teil II
GEOZENTRISCHES WELTBILD
Begründer: Aristoteles (384-322 v.Chr.

- Zusammenfassung und Verbreitung durch Claudius Ptolemäus aus Alexandrien (85 -160 n.Chr.)

Werk: Megale syntaxis

Name: Ptolemäisches Weltbild

Chrakterisierung:
- Sonderstellung der Erde im Zentrum des Alls

- Planetenbewegung um die Erde

- Unwandelbarkeit des Himmels

- Begrenztheit des Kosmos

- 10 konzentrische Schalen mit sieben Planeten und Sonne und Mond

- Strenge Unterscheidung von Sternen und Erde

- Biblische Grundlage: 
Kohelet 1,1-10

  
Josua 10, 10-14


HELIOZENTRISCHES WELTBILD
Hypothetische Begründung durch Nikolaus Kopernikus (1473-1543)

Werk: De revolutionibus orbium coelestium

- 1582 Anregung einer Kalenderreform unter Gregor XIII.

- Beweis: durch Galilei (1564-1642)

- Vollendung des kopernikanischen Systems durch Kepler (1571-1630)

- Gesetze der Erfassung der Planetenbewe-gungen

Name: Kopernikanisches Weltbild

Charakterisierung: 

- Die Erde als ein Planet unter vielen

- Planetenbewegung um die Sonne

- Unendlichkeit des Weltraums
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